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Revolutionäre Kämpfe in Toulon 


Schwere Stiraßenkämpfe während der geſtrigen Nacht in Toulon. — Militär wurde 
gegen die Arbeiter eingeſetzt. — 2 Tote und 200 Verletzte. 


Paris, 9. Auguſt. In der Nacht zum Freitag kam 
es in Toulon wieder zu blutigen Kämpfen, die die bis⸗ 
herigen Unruhen noch übertrafen. Von 7 Uhr abends 
dis gegen 3 Uhr früh war die Stadt der Schauplatz eines 
wahren revolutionären Kampfes. Die Straßen der Stadt 
befanden ſich unter einem Kugelregen aus Gewehren und 
Revolvern. 


Gegen 3 Uhr nachmittags, zur Zeit der Beerdigung 
der Opfer von Breſt, verließen die Arbeiter der Pyrotech⸗ 
niſchen Werke, gegen 2000 an der Zahl, zum Zeichen der 
Solidarität mit den Breſter Arbeitern die Fabrik und 
zogen in geſchloſſenem Zuge durch die Straßen der Stadt. 
Ihnen ſchloſſen ſich die Arbeiter des Marinearſenals an. 
Die an den Straßenecken aufgeſtellten zahlreichen Poſten 
der Ziwilgrade und der Polizei wirkten aufreizend auf 
die Arbeiter, die die Poſten mit Steinen, Flaſchen uſw. 
bewarfen. Die berittene Garde ging wiederholt gegen 
die vor. Es fielen beiderſeits Schüſſe 
und um 8 Uhr abends wurden ſchan 22 Verletzte gezählt. 

In den ſpäteren Abendſtunden benutzte lichtſcheues 
Geſindel, das mit der Manifeſtation der Arbeiterſchaft 
eigentlich nichts gemein die Gelegenheit um ver⸗ 
ſchiedene Geſchäfte 5 wre ei. ige Kafſee⸗ 
Kinos Mauch die Zei⸗ 


gegen die nun die Polizei vorging. 
Eine wahre aber gegen 9 Uhr 
abends in der Altſtadt, einem faft ausſchließlich von Ar⸗ 
beitern bewohnten Stadtviertel, als dort die berittene 
Garde und Polizei gegen die Maniſeſtanten vorzugehen 
ſuchte. Ans Fenſtern, von Dächern wurden die Abteilun⸗ 
gen der Garde mit Gegenſtänden aller Art, die als Wurſ⸗ 
geſchoſſe dienten, beworfen. In den Straßen wurden 
van der Bevölkerung Hinderniſſe errichtet, um ein Vor⸗ 
dringen der Polizei und der Garde zu verhinden. Auch 
verbargen ſich die Arbeiter hinter den Barrikaden 
und ſetzten der Polizei Widerſtand entgegen. Hierbei 
fielen beiderſeits zahlreiche Schüſſe. Die Kämpfe ſpielten 
ſich in völliger Dunkelheit ab, denn die Revolutionäre 
hatten ſämtliche Straßenlaternen zertrümmert. Nuch 

i Kampf erwies es ſich, daß die Polizei und 
die berittene Garde in dem Arbeiterviertel nichts aus⸗ 
richten kann und es wurde militäriſche Hilfe au- 
gefordert. An den Kampfplatz wurden zwei Bataillone 
Senegalſchützen und eine Kompanie Marineſchützen ab⸗ 
kommandiert. Um 2 Uhr nachts wurden von den Mili⸗ 
tärbehörden einige Scheinwerfer herbeigeſchafft und da⸗ 
mit die Straßen und vor allem die Dächen der Häuſer, 
auf welchen ſich die kämpfenden Arbeiter verborgen hat⸗ 
ten, abgeleuchtet. Im Verlaufe des Kampfes ſuchten die 
Revolutionäre ſich auch der Poſt und der Eiſenbahnſta⸗ 
tion zu bemächtigen. 

Bei den Kämpfen wurden zwei Arbeiter namens Jo⸗ 
ſef Liraud und Henrik Ercoli getötet. Die Zahl der Ver⸗ 
letzten iſt ſchwer ſeſtzuſtellen, doch dürſte es ſich um ettua 
200 Verletzte handeln. Auf Seiten der Sicherheitsbehüt⸗ 
den wurden zwei Polizeiinſpekttore, 7 Soldaten und 10 

toliziften verletzt. 68 Perſonen wurden verhaftet. 


Ruhe nach dem Sturm. 
Verſchleierter Belagerungszuftand in Toulon. 


Paris, 9. Auguſt. In Toulon herrſchte am Frei⸗ 
tag Ruhe nach dem Sturm. Die Arbeiter haben wie üb⸗ 
lich um 17 Uhr die Arſenale und Werkſtätten verlaſſen, 
um ji ohne jeden Zwiſchenfall nach Haufe zu begeben. 
Eine Abordnung der Gewerkſchaft iſt vom Unterpräfekten 
empfangen worden: ſie legte Wert auf die Feſtſtellung, 
daß die Arbeiter der Arſenale nicht mit den Meuterern 
der vergangenen Nacht verwechſelt werden. 


Der Bürgermeiſter von Toulon hat Maueran⸗ 


ſchlänge anbringen laſſen, durch die ein verſchleier⸗ 
ter Belagerungszuſtand verhängt wird. Er for⸗ 
dert die Bevölkerung auf, ſich nicht unnötig auf der Straße 
aufzuhalten und durch ihr Benehmen zu Anſammllungen 
Anlaß zu geben. Sie ſollen früh ſchlafen gehen, ſpäte⸗ 
ſtens um 21 Uhr. Nur wer ſich nach dieſer Zeit noch auf 
der Straße aufhält, könne gewiſſen Schwierigkeiten aus⸗ 
geſetzt fein. 

Der ſtellvertretende Präfekt des Departements er⸗ 
klärte Preſſevertretern, daß der Belagerungszuſtand im 
eigentlichen Sinne des Wortes nicht verhängt worden ſei. 
Die Zivilbehörden ſeien in keiner Weiſe ihrer Vorrechte 
beraubt. Er dementiert die Gerüchte, wonach die Gas⸗ 
anſtalt von Toulon explodiert ſei. Weiter wies der Prä⸗ 
felt darauf hin, daß unter den Verhafteten und Verletzten 
ſaſt keine Arbeiter der ſtaatlichen Werkſtätten ſeien. Es 
handle ſich zum größten Teil um Dockarbeiter oder licht⸗ 
ſcheues Geſindel, daß nur auf die Gelegenheit warte, 
plündern zu können. Unter ihnen befinden ſich viele Aus⸗ 
länder, beſonders Polen und Italiener. 

Von den verhafteten Arbeitern ſind im Laufe 
des Tages 33 wieder entlaſſen worden. 40 wurden ins 
Gerichtsgefängnis überführt, um in den nächſten Tagen 
vom Schnellgericht abgeurteilt zu werden. Unter ihnen 
befinden ſich auch ein Italiener, ein Spanier und ein 
Pole. Der Gerichtsarzt hat ferner die Sezierung der 
beiden Todesopfer vorgenommen. Einer der beiden iſt 
an den Folgen eines Schädelbuchs geſtorben, während 
der andere eine Revolverkugel in die Bruſt erhielt, die 
ihm die Lunge durchbohrte. Die Schwerverletzten ſchwe⸗ 
ben immer noch in Lebensgefahr. Die Beiſetzung der 
Todesopfer wird wahrſcheinlich nicht vor Montag ſtatt⸗ 
finden. 


die Vorfälle in Breſt. 


Ueber die Unruhen in Breſt werden jetzt nähere Ein⸗ 
zelheiten bekannt. Und zwar fand am Mittwoch abend 
eine große Verſammlung der Streikenden im Volkshauſe 
ſtatt, nach welcher die Teilnehmer über den Haupfplatz 
der Stadt ziehen wollten, aber alle Zugänge von Gendar⸗ 
merie abgeſperrt fanden. Wiederholt versuchten fie den 
Kordon zu durchbrechen. Sie bedienten ſich bei ihren 
Attacken der vorhandenen Gelegenheitswaffen, hauptſäch⸗ 
lich Pflaſterſteine, Flaſchen und Stöcke. Nach zweiſtündi⸗ 
ger Schlägerei wandten ſich die Demonſtranten zum 
Jahnhof und zerſchlugen auf dem Wege alle erreichbaren 
Fenſterſcheiben und riſſen die Schilder herunter. Als ſie 
den Bahnhof beſetzt fanden, wandten ſie ſich gegen die 
Stadt. Eine Abteilung des 137. Infanterieregiments trat 
ihnen entgegen und zerſtreute ſie. Vorher hatten ſie aber 
nich das Pflaſter aufgeriſſen und ein kleines Haus ange⸗ 
zündet. Auch in anderen Stadtteilen kam es zu Zuſam⸗ 
menſtößen. Die Bewegung in der Stadt dauerte bis nach 
23 Uhr. Dann trat Ruhe ein. 

Im Laufe der heutigen Nacht und des Vormittags 
ſind in Breſt weitere 35 Abteilungen von Gendarmerie 
und Gardes Mobiles eingetroffen, um den Ordnungs- 
dienſt zu verſtärken. Die Stadt gleicht einem Heeres⸗ 
lager. In allen wichtigen Straßen und auf den Plätzen 
ſtehen Abteilungen von Infanterie und Gendarmerie. 
Obwohl man von der Verkündung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes Abſtand genommen hat, müffen ſich Paſſanten auf 
Schritt und Tritt ausweiſen. Der Schauplatz der Kämpfe 
bietet ein Bild der Verwüſtung. Die Gitter, welche die 
Raſen auf den Plätzen umſäumen, find niedergeriſſen, die 
Brücken ſind ſchwer beſchädigt, das Straßenpflaſter wurde 
aufgeriſſen, die Zeitungskioske wurden demoliert, zahl⸗ 
reiche Türen wurden eingedrückt und die Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. Die Verwüſtungen ſind zum größten Teil 
von zweifelhaften Elementen, welche ſich in jeder Hafen⸗ 
1 angerichtet worden. Dieſe Elemente haben 
die Demonſtrationen benützt, um ihre üblen Inſtinkie 
artägerkafuent, 


Gluthitze 
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Oplata poczlowa uiszezona ryczaltem, 


Lodz 4 Seiten 10 Gr. 


Einzelnummer] Schlesien 8 Seiten 25 Gr. 


Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Bes Finnlandreiſe. 


Heute trifft Außenminiſter Beck in Helſingſors zn 
einem Staatsbeſuch ein. Der polniſche Miniſter wird 
3 Tage in Finnland weilen. 

Ueber den Zweck der Reiſe des Außenminiſter Beck 
nach Finnland, die als Gegenbeſuch des vor einiger Beit 
in Warſchau geweſenen finniſchen Außenminiſters Hadzet! 
gilt, kurſieren in politiſchen Kreiſen die verſchie denen 
Vermutungen. Miniſter Beck hat dem Warſchauer Kor 
reſpondenten des „Helſingin Sanomat“ auf die Bitte aun 
Auskunft über ſeinen Beſuch nur erklärt, daß er ſich freue 
nachdem er auf ſeinen Reiſen an die Oſtſee die Möglich 
leit hatte, die Hauptſtädte von Eſtland, Lettland, Dan 
mark und Schweden zu beſuchen. Der Oſtſee hätten Polen 
und Finnland es zu verdanken, daß ſie unmittelbare Nach 
barn ſeien, die nicht nur durch gegenſeitige Beziehungen 
verbunden find, ſondern auch durch Bande gegenjeitiger 
Intereſſen auf wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet. 


Die beſondere Hervorhebung der Oſtſee und der Hin⸗ 
weis darauf, daß die Reiſe in einem gewiſſen Zuſammen— 
hang mit den Beſuchen bei den übrigen Oſtſeeſtaaten ſtehe, 
laſſen darauf ſchließen, daß es beſonders die mit der Dit: 
fee zuſammenhängenden Probleme ſind, die bei den Be— 
ſprechungen in Helſingfors eine Rolle ſpielen werden. 
Auch in den baltiſchen Ländern nimmt man an, daß zwi— 
ſchen Beck und Hackzell das Oſtſeeproblem und die Oſtpakt⸗ 
frage erörtert werden. Das Oſtſeeproblem wird von den 
baltiſchen wie auch von den ſkandinaviſchen Staaten nach 
Abſchluß des engliſch⸗deutſchen Flottenabkommens als be⸗ 
ſonders aktuell angeſehen, da man bekanntlich in dieſen 
Ländern in der Auswirkung dieſer Flottenverſtändigung 
eine Verlagerung der deutſchen maritimen Kräfte in die 
Oſtſee und damit eine deutſche Vorherrichaft im balti⸗ 
ſchen Meer befürchtet. Schon ſofort nach Zuſtandekom⸗ 
men der Vereinbarungen in London war von einem Ab⸗ 
ſchluß eines Oſtſeepaktes aller nichtdeutſchen Autie— 
gen⸗Staaten zum Zwecke eines Gegengewichts gegen die 
Auswirkungen des deutſch⸗engliſchen Flottenabkommens. 
die Rede. Es hieß, daß auch Polen für einen ſolchen Zu⸗ 
ſammenſchluß ein großes Intereſſe aufbringe. Miniſter 
Beck habe dieſe Fragen auch bei ſeinem jüngſten Berliner 
Beſuch zur Ausſprache geſtellt, dabei ſoll allerdings die 
Möglichkeit einer direkten Verſtändigung über die Rege⸗ 
lung der Kräfteverhältniſſe in der Oſtſee erörtert worden 
ſein. Da darüber jedoch nichts mehr verlautet und die 
Situation auch infolge der Spannungen um Danzig 
nicht einfacher geworden iſt, muß — auch auf Grund an— 
derer Anzeichen — geſchloſſen werden, daß bei den Erör⸗ 
terungen in Helſingfors die Frage einer Verſtändigung 
über die Oſtſeefragen auf der Linie eines Zuſammen— 
gehens der baltiſchen und ſkandinaviſchen Staaten ver: 
folgt werden wird. 


Nicht weniger bedeutungsvoll wird der auf der Ta— 
gesordnung ſtehende Abſchluß eines Oſt paktes fün— 
In den baltiſchen Ländern iſt gerade im Zuſammenhang 
mit den Fragen der Oſtſee, die Bereitſchaft zum Oſtpakt 
geſteigert. Auch in Finnland macht ſich jetzt eine Strö⸗ 
mung zugunſten des Oſtpaktes bemerkbar. Aber die Re⸗ 
gierung iſt weder für eine Annäherung an die Baltiſche 
Entente und erſt recht nicht an Moskau. Es iſt daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich unter Berufung auf die 
Neutralitätslinie weiter ablehnend verhalten wird. Wie 
weit nun aber Beck andere Vorſchläge mitbringen und 
Finnland darauf eingehen wird, bleibt abzuwarten. 

Alles das zeigt, welch große Bedeutung dieſem Bo— 
ſuche des polniſchen Außenminiſters in der finniſcher 
Hauptſtadt zulommt. 


15 Todesopfer der Hitzewelle in Amerika 


Waſhington, 10. Auguſt. Die Hitzewelle, die 
ſeit mehreren Tagen die Südweſtſtaaten heimſucht und 
ſich auch in Kanſas auswirkt, hat bis jetzt, ſo weit man es 
überſehen kann, 15 Todesopfer gefordert. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen ſind an Hitzſchlag erkrankt. Auf einer Zuchthaus⸗ 
farm in Louiſiana ſind allein 5 Sträflinge infolge der 

geſtorben. Die Temperaturen bewegen fich 
35 und 50 Grad eius. 
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Berheerendes Brandunglück. 


Das Städtchen Szczertow fait vollſtändig vernichtet. — 96 Gehöfte niedergebrannt. 


Von einem verheerenden Brandunglück wurde geſtern 
die Ortſchaft Szezercom, Kreis Laſk, heimgeſucht. In den 
Nachmittagsſtunden kam auf dem Anweſen des Landwirts 
Konarfki, das ſich in der Mitte des dicht bebauten Ortes 
beſindet, Feuer zum Ausbruch. Die Einmohnerichaft und 
die Ortsfeuerwehr konnte nicht verhindern, daß das Feuer 
auf die benachbarten Anweſen übergriſſ. Sodann fraß 
ich das Feuer von Anweſen zu Anweſen weiter und ſchon 
nach ganz kurzer Zeit bildete der ganze 120 Häuſer züh⸗ 
lende Ort ein einziges Flammenmeer. Zur Rettungs⸗ 
altion wurden ſämtliche Feuerwehren aus der Umgebung 
mie auch aus Laſk und Pabianice herbeigerufen. Auch die 
Lodzer Feuerwehr wurde um Hilſe gebeten, worauf aus 


Lodz zwei Löſchzüge nach dem Unglücksort entſandt wur⸗ 
den. Nahezu die ganze Ortſchaft, und zwar 96 Anmeſen, 
wurden vom Feuer vernichtet, 114 Familien wurden ob⸗ 
dachlos. Zahlreiches totes und lebendes Inventar wurde 
vernichtet. Nach proviſoriſchen Berechnungen beträgt der 
Brandſchaden ungefähr eine Million Zloty. Die Scheu⸗ 
nen waren bereits zum Teil mit der diesjährigen Ernie 
angefüllt. Das Feuer, daß erſt in den Nachmittagsſtun⸗ 
den zum Ausbruch kam, war gegen 11 Uhr abends wieder 
eingedämmt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das 
Brandunglück durch einen ſchadhaften Kamin im Wohn⸗ 
hauſe des Konarſti entſtanden iſt. 


Verhaftung eines ehemaligen Staroſten 


Im Warſchauer Hotel „Briſtol“ wurde der ehema⸗ 
lige Staroſt von Soldau (Dzialdowo) Dr. Adam Twar⸗ 
dowſki verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf Grund 
eines Verhaftungsbefehls des Graudenzer Staatsanwalts 
wegen Unterſchlagung und finanzieller Veruntreuung 
Der Verhaftete wurde ſofort nach ſeiner Verhaftung nach 
Graudenz überführt. 


Hitler ijt nicht Deutſchland. 
Fliegerauflehnung gegen Göring und Hitler? 


Aus Wien wird berichtet und von Auslandsblättern 
beſtätigt, daß es in der letzten Zeit in zahlreichen Flieger⸗ 
ſtaffeln im Reich zu Kundgebungen gegen Fliegergeneral 
Göring kam, der beſchuldigt wird, eine einſeitige Perſo⸗ 
nalpolitif zu treiben, die nicht den Wünſchen der Flieger⸗ 
kreiſe entſpricht. In Berlin und Umgebung find feiten? 
der Fliegerſtaffeln Flugblätter verbreitet worden, die ſich 
gegen General Göring und Hitler richten, wobei aus⸗ 
drücklich betont wird, daß Hitler nicht das wahre Deutſch⸗ 
land repräſentiere und auch nicht vollgültiger Deutſcher, 
nur Oeſterreicher ſei. Man fordert einen anderen Gene⸗ 
ral an die Spitze des Flugweſens und weitgehende Re⸗ 
formen im ganzen Fliegerdienſt und der Perſonal politik. 
Reichsdeutſche Blätter durften über dieſen Zwiſchenfall 
nicht berichten. Es heißt, daß Göring weitgehende Unter⸗ 
ſuchungen einleiten ließ, um den Urhebern das Handwerk 
zu legen. In Reichswehrkreiſen ſoll dieſer Vorfall großes 
Aufſehen erregt haben. 


Dreierlonſerenz mit Zuftimmung Italiens 


Paris, 9. Auguſt. Ueber eine Unterredung, die 
oer franzöſiſche Miniſterpräſident Laval am Freitag 
abend mit dem italieniſchen Botſchafter in Paris hatte, 
verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß die italieniſche 
Regierung keinerlei Einwendungen gegen den Zuſammen⸗ 
tritt der Dreierkonferenz am 16. Auguſt erhoben hat. 


Aus Welt und Reben. 


Somjetruffiicher Geſandtſchaftsrat tödlich verunglückt. 

Paris, 9. Auguſt. Der Geſandtſchaftsrat bei der 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Paris, Dinilkowſki, der ſich 
mit dem Auto von Paris nach Berlin begeben wollte, 
hatte in der Nähe von Fouligny bei Metz einen Auto⸗ 
unfall, bei dem er einen ſchweren Schädelbruch erlitt. 
Dinilkowſki wurde in ein Krankenhaus nach Metz 
überführt, wo er am Freitag abend feinen Wer: 
letzungen erlegen iſt. 


Eiſenbahnunglück in Nordkaukaſten. 


Moskau, 9. Auguſt. Wie die „Prawda“ meldet, 
ereignete ſich auf der nordkaukaſiſchen Eiſenbahnlinie ein 
ſchwerer Zugzuſammenſtoß. Auf dem Bahnhof Geor⸗ 
giewſk liefen aus entgegengeſetzten Richtungen gleichzeitig 
ein Perſonen⸗ und ein Güterzug ein. Infolge falſcher 
Weichenſtellung fuhr der Güterzug mit voller Wucht dem 
Perſonenzug in die Seite und zertrümmerte 4 Wagen 
Nach vorliegenden Angaben wurden 28 Perſonen verletzt, 
darunter 8 lebensgefährlich. 


3 Todesurteile wegen Diebſtahls von Eiſenbahnmaterial. 

Moskau, 9. Auguſt. Das ſowjetruſſiſche Kriegs⸗ 
gericht fällte, wie die „Prawda“ meldet, wegen Diebſtahls 
von Eiſenbahnmaterial gegen 3 Perſonen Todesurteile 
durch Erſchießen. 4 weitere Angeklagte erhielten je 10 
Jahre Gefängnis. Die Verurteilten, unter deden ſich 
auch Eiſenbahner befinden, haben ſich auf der Tomſker 
Eiſenbahnlinie zu einer Diebesbande zuſammengetan und 
ſchnitten ſyſtematiſch die Kupplungsſchläuche der automa⸗ 
tiſchen Bremsvorrichtungen an Güterwagen ab. Allein 
in 20 Tagen hatten ſie 345 Kupplungsſchläuche entwen⸗ 
det und auf dem Markt verkauft. 


Tödlicher Abſturz in der Tatra. 


In der Tatra iſt beim Beſteigen der Kesmarker Spitze 
der Krakauer Bergſteiger Adam Ciompa tödlich abge⸗ 
ürzt. Seine Leiche wurde dis jetzt wicht gefunden 


Lodzer Tageschronil. 


Rückgang des natürlichen Bevöllerungs⸗ 
zuwachſes in Lodz. 


Zuſtrom von Arbeitsloſen. — Starke Geburtenabnahme. 


Die Bevölkerungsentwicklung der Stadt Lodz weiſt 
in den letzten fünf Jahren beträchtliche Schwankungen 
auf. Vor allem fällt bei Betrachtung der hierüber ver⸗ 
öſſentlichten ſtatiſtiſchen Ziffern ein ſehr ſtarker Zuſtrom 
von Arbeitsloſen nach Lodz auf. Die Arbeitsloſen hof⸗ 
ſen immer noch, hier irgendwelche Arbeit zu finden. Da⸗ 
durch läßt ſich auch ein Anſteigen der Bevölkerungsziffer 
unſerer Stadt erklären, da der ngtürliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs ſich in abſteigender Linie bewegt. 


Die über die Entwicklung der Bevölkerungsbewe⸗ 
gung der Stadt Lodz in den Jahren 1930 bis 1935 ver⸗ 
öfſentlichte Statiſtik weiſt folgende Ziffern auf: Im Jahre 
1930 zählte die Stadt 604 095 Einwohner, 1931 waren 
es 605 467, 1932 — 609 881, 1933 — 617 198, 1934 
ſtieg die Bevölkerungsziffer auf 626871 und betrug am 
J. Januar 1935 ſchon 633 641 Perſonen. 


Demgegenüber iſt ein großer Rückgang des natürli⸗ 
chen Bevöllkerungszuwachſes zu verzeichnen, der im Jahre 
1930 noch 3161 Perſonen betrug, 1931 auf 2277 Perſo⸗ 
nen ſank, 1932 auf 1120 Perſonen, 1933 auf 950 Perſo⸗ 
nen und wies 1934 nur noch 434 Perſonen auf. Im 
Laufe der letzten fünf Jahre iſt alſo der natürliche Bevöl⸗ 
kerungszuwachs in Lodz nahezu um das achtfache zurück⸗ 
gegangen. 


Dieſer Rückgang iſt ausſchließlich auf den Rückgang 
der Geburten zurückzuführen, da die Sterbeziffer faſt un⸗ 
verändert geblieben iſt. So wurden im Jahre 1930 in 
Lodz 10 569 Kinder lebend geboren, 1931 — 9388, 1932 
— 8651, 1933 — 7886 und 1934 betrug die Geburten⸗ 
ziffer nur noch 7564 Kinder. Es iſt alo jährlich ein ſtän⸗ 
diger Rückgang der Geburtenziffer um faſt genau 1000 
Kinder zu verzeichnen. Totgeboren wurden im Jahre 
1930 — 506 Kinder, 1931 — 435, 1932 — 385, 1933 — 
411 und 1934 — 357. Hier iſt gewiſſermaßen eine Beſ⸗ 
ſerung feſtzuſtellen. Der ſo außerordentlich rapide Rück⸗ 
gang der Geburtenziffer in Lodz iſt vor allem auf die 
ichiechte wirtſchaftliche Lage der Einwohnerſchaft zurück⸗ 
zuführen, die ſich übrigens auch im Rückgang derkEheſchlie⸗ 
ßungen äußert. Und zwar wurden im Jahre 1930 in 
Lodz 5507 Ehen geſchloſſen, 1931 — waren es nur noch 
4785, 1932 — 4668, im Jahre 1933 ſtieg die Ziffer der 
Eheſchließungen wieder auf 4802 und 1934 auf 4819. 


Faſt unverändert iſt die Sterbeziffer im Laufe dieſer 
funf Jahre geblieben. Und zwar ſtarben in Lodz im 
Jahre 1930 — 7408 Perſonen, 1931 — 7111, 1932 — 
7531, 1933 — 6936 und 1934 — 7130. Der Rückgang 
der Sterbeziffer kann ohne Zweifel als eine erfreuliche 
Auswirkung der Beſſerung der geſundheitlichen Lage der 
Einwohnerſchaft der Stadt hervorgehoben werden. (a) 


DD 


Der fahrende Tod. 

In den letzten Tagen haben die Fälle des Ueber 
rens von Perſonen durch Autos und Pferdewagen außer: 
ordentlich zugenommen, was darauf ſchließen läßt, daß es 
die Chauffeure und Kutſcher mit der Einhaltung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften abſolut nicht genau nehmen, obwohl die 
Verordnungen ſogar verſchärft wurden. 

Auch am geſtrigen Tage ſind wieder mehrere Perſo⸗ 
nen der Geſchwindigkeitsſucht zum Opfer gefallen, von 
welchen zwei inzwiſchen geſtorben ſind, während andere 
mit ſchweren Verletzungen in den Krankenhäuſern darnie⸗ 
derliegen. So wurde im Dorfe Tuszynek der auf der 
Straße ſpielende 1½ jährige Zenon Naftalek von einem 
in ſchneller Fahrt daherkommenden Wagen überfahren. 
Das Kind war auf der Stelle tot. Die Einwohner des 
Dorfes wollten den Kutſcher, einen gewiſſen Antoni Jar⸗ 
czynſki aus Tuszyn lynchen, doch konnte ihn die inzwi⸗ 
ſchen herbeigeeilte Polizei vor dem Zorn der Volksmenge 
ſchüzen. 

Ein zweiter Fall von tödlichem Ueberfahren ereig 
nete ſich auf der von Radomſko nach Przedborz führenden 
Chauſſee in der Nähe des Dorfes Maslowice. Hier 
wurde ein etwa 30 Jahre alter Mann tot aufgefunden, 
der von einem Auto überfahren worden war. Von dent 
Auto war keine Spur mehr. Auch iſt der Name des To⸗ 
ten unbekannt. 

Ein Laſtauto der Firma Lubawſki, Dowborczykow 28, 
das von dem Chauffeur Bruno Schulz gelenkt wurde, 
überfuhr vor dem Hauſe Nr. 43 in der Targowaſtraße die 
40jährige Hinda Klawiak, wohnhaft Gluwna 60. Die 
Frau wurde mit gebrochenem Unterſchenkel und ſchweren 
Verletzungen am Kopfe ins Radogoszezer Krankenhaus 
geſchafft, wo ſie bewußtlos darniederliegt. 

Vor dem Haufe Sporna 10 wurde der 12jährige 
Czeſlaw Moniewſki, wohnhaft Sporna 11, von einem 
Wagen überfahren und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Vor dem Hauſe Zgierſka 27 wurde der auf einem 
Fahrrade fahrende Wiährige Herszlik Wolf Kotwaſſer, 
wohnhaft Brzezinſka 30, von einem Auto überfahren. 
Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert, während 
Kotwaſſer eine Gehirnerſchütterung davontrug. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. Der Chauffeur wurde 
zur Verantwortung gezogen. (a) 

Vor dem Hauſe Petrikauer 317 wurde die Kruezn 
34 wohnhafte Juljanna Sobierajſka von einem Auto 
überfahren. Die Frau erlitt einen Bruch des Rückgrats 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem 
Auftande ins Krankenhaus eingeliefert. Der Chauffeur 
ee Dejnys, wohnhaft Lonczuna 15, wurde ver⸗ 

aftet. fa Br + 


Konflikt wegen Nichteinhaltung der Lohnliſte bei Lemen 
berg und Has kind. 74 
In der mechanischen Weberei von Lewenberg und 
Haskind beſchwerten ſich die dort beſchäftigten 200 Arbei⸗ 
ter, daß die Verwaltung der Firma den Tariſvertrag 
nicht einhalte und die Löhne niedriger berechne als die 
Lohntabelle vorſtieht. Der Arbeitsinſpektor hat in dieſer 
Angelegenheit für Montag, den 12. d. Mts., eine Kon⸗ 
ferenz einberufen. (p) 
Jetzt — Sommeruniformen für die Polizel. 

Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des Ar 
nenminiſteriums über die Einführung der Sommeruni⸗ 
jormen für die Polizei erſchienen. Dieſe Uniformen ſol⸗ 
len aus leichterem Material, aus Baumwolle, Leinen 
oder Wolle und ohne Unterfutter hergeſtellt fein. Im all⸗ 
gemeinen werden ſie ſich in der Faſſon nur wenig von den 
bisherigen unterſcheiden. Uns deucht, daß dieſe Verord⸗ 
nung reichlich ſpät kommt, denn mittlerweile geht Sr 
Sommer zu Ende. 

Zwei Kinder ausgeſetzt. 

Auf einem Felde des Dorfes Antoniew⸗Stoki bei 
Lodz wurde ein etwa 2 Monate altes Kind weiblichen 
Geſchlechts aufgefunden, das ausgeſetzt wurde. Außerdem 
wurde im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwol⸗ 
tung in der Zawadzka 11 ein etwa ein Jahr alter Knab⸗ 
zurückgelaſſen. Nach den Müttern fahndet die Polizei. 


Liguid erung der Heilanſtalt in Tuszynel? 


Das Reſultat der Kommiſſarwirtſchaft in der Kranlenkaſſe. 


Im Zuſammenhang mit der Reorganiſation des 
Heilweſens der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt und der 
Auflöſung der Aerztepunkte iſt auch eine Reihe von Lo⸗ 
kalen, die die Sozialverſicherungsanſtalt bisher inne hatte, 
überflüſſig geworden. In dem Gebäude der Heilanſtalt 
in der Lagiewnickaſtraße 34/36 waren bisher 8 ſolcher 
Aerztepunkte untergebracht, doch ſtand noch immer ein 
großer Teil des Gebäudes leer. Nunmehr ſind auch dieſe 
8 Punkte aufgelöſt worden und das große, mit außer⸗ 
ordentlich hohem Koſtenaufwand errichtete, großartig ein⸗ 
gerichtete Heilanſtaltsgebäude ſteht nun mehr ganz leer. 
Dieſes Gebäude iſt bekanntlich erſt im Jahre 1930 been⸗ 
det worden. Es ſoll nunmehr eine Kommiſſion eingeſetzt 
werden, die prüfen ſoll, zu welchen Zwecken das Gebäude 
verwendet werden ſoll. Jedenfalls werden jetzt ſchon ver⸗ 
ſchiedene Einrichtungen ans dem Gebäude entfernt und 


nach anderen Lokalen übertragen. 1 


Nicht beſſer verhält es ſich mit dem zweiten Heil⸗ 
anſtaltsgebäude in der Zimnaſtraße, das ſeit Jahren in 
rohem Zuſtande auf ſeine Vollendung wartet. 

Ueberdies erfahren wir, daß auch die Möglichkeit 
einer Liquidierung der Heilanſtalt für leichte Lungen⸗ 
kranke in Tuszynek beſteht. Es heißt, daß die Unterhalts⸗ 
koſten für die hier durchſchnittlich untergebrachten 120 
Kranken zu hoch ſeien! Auch hier ſoll eine ſpezielle Kom⸗ 
miſſion die Möglichkeiten einer anderweitigen Verwen⸗ 
dung der Heilanſtalt prüfen. So herrlich weit hat es die 
kommiſſariſche Verwaltung der Krankenkaſſe mit dem fo 
ſchwer erarbeiteten Vermögen, das doch den Verſicherten 
gehört, gebracht. Anſtaltsgebäude und Sanatorien ſind 
da, mit denen man nichts anzufangen weiß, während an⸗ 
dererſeits die Schwindſucht ſich immer mehr ausbreitet. 


St das nicht ein Verbrechen am der Geſundheit des 
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Rus demdeutfhenGefelfthaftsleben 
Trauung. Heute, Sonnabend, findet um 5 Uhr 


hachmittags in der Trinitatiskirche die Trauung des 
Muſterzeichners Herrn Hugo Keller mit Frl. Melanie 
Schmidt Tochter des Gründungsmitgliedes des Lodzer 
Muſikvereins „Stella“ Herrn Adolf Schmidt, ſtatt. Glück⸗ 
auf dem jungen Paare. 
| Lichtbildervortrag. Uns wird geſchrieben: Ein jel- 
tener Gaſt, der aſſyriſche Paſtor Th. von Marjohannes, 
will heute um 8 Uhr abends im Konfirmandenſaal der St. 
Teinitatisgemeinde einen Lichtbildervortrag über das 
Thema: „Ein Blick in das Land, wo der erſten Menſchen 
Wiege geſtanden hat“ halten. Meſopotamien mit ſeinen 
Ausgrabungen, die eine alte Welt ans Tageslicht fördern, 
iſt als Wiege der Kultur für jedermann von beſonderem 
Intereſſe. Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Vom Film. 
Metro und Üdria: „Bolero“. 

Dieſer Tonflim iſt ein Produkt der Paramount Pie⸗ 
tres mit Georg Raft, Caroline Lombard und Sally 
Rand in den Hauptrollen. Der Inhalt des Films illu⸗ 
ſtriert den Aufſtieg eines tanzbegabten Grubenarbeiters 


zum Kabarettſtar und ſchließlich zum Eigentümer eines 
Bergnügungsetabliſſements. Seine Sinne find von 


arriere⸗Gedanken derart gefeſſelt, daß er jede ſich ih, 


bietende und angebotene Liebe ſchroff von ſich weiſt. Es 
lommt aber dennoch eine Zeit, wo der innere Menſch in 
ihm ſich für ein Liebesleben zu regen beginnt. Ein jäher 
Kriegsausbruch wirft ihn auf Jahre in den Schützen⸗ 
graben. Die Hoffnung, nach Kriegsſchluß wieder tanzen 
zu können, hält ihn am Leben, obwohl er durch Krankhei⸗ 
ten ſtark mitgenommen wird. Es iſt ihm vergönnt, noch 
einmal brauſenden Beifall eines hingeriſſenen Publikums 
entgegenzunehmen, ehe ſein kranker Körper zuſammen⸗ 
ſackt 


Der Film iſt ob ſeines Inhalts und nicht zuletzt der 
unzähligen Tanzſzenen wegen recht intereſſant und ſchens⸗ 
wort. Alb. 


Laſt. Eine Frau angeſchoſſen. Im Dorfe 
Henrykow, Kreis Laſk, fand bei dem Landwirt Krawezak 
ein Trinkgelage ſtatt, an dem u. a. die verheiratete So⸗ 
bie Tempel und der Eiſenbahner Marjan Koszacki teil⸗ 
nahmen. Die beiden letzgenannten verließen in einem ge⸗ 
wiſſen Moment die Wohnung, worauf kurz darauf einige 
Schüſſe ertönten. Es ſtellte ſich heraus, daß Koszacki auf 
die Tempel geſchoſſen und dieſe in den Bauch ſchwer ver⸗ 
letzt hatte. Die Frau wurde in bedenklichem Zuſtande 
uns Pabianjcer Krankenhaus geſchafft. Der Täter wurde 
berhaftet. Ueber die Urſache der Bluttat konnte bisher 
zichts erfahren werden. (a) 


Sport. 
Fußball⸗Pokalſpiele. 

Auch in dieſem Jahre kommen wieder Fußballſpiele 
um den vom „Expreß“ geſtifteten Pokal zum Austrag. 
Heute ſpielen auf dem WKS⸗Platz um 15 Uhr WRS 
DER und um 17 Uhr Makklabi — TUR. 


Morgen LKS — Hakoah (Wien). 

Morgen um 17.30 Uhr kommt auf dem LKS⸗Platz 
ein Fußballſpiel zwiſchen ES und der Wiener Haloah 
zum Austrag. Den Wienern geht ein guter Ruf voraus, 
die ſich ſchließlich auch in Lodz ſchon einige Siege holten. 
Die Wiener ſcheinen auch jetzt wieder gut in Form zu 
jein; gelang es ihnen doch am Mittwoch über die War⸗ 
chauer Polonia 3:0 zu ſiegen. Hoffentlich iſt die MS⸗ 
Mannſchaft morgen in guter Verfaſſung, um dem Gegner 
einen gleichwertigen Kampf zu liefern. ö 
ur 


" Bielik-Biala u. Umgebung. 


Ein Knopf als Geſchenk. 


Wie die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet, hat ſich in 
rer Redaktion der polniſche Staatsbürger S. Woll⸗ 
mann aus Warſchau gemeldet. Dieſer Mann hat ſeit 
dem 10. März 1933 als Globetrotter 9547 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt und hierbei 393 Städte beſucht, von denen er 
Amtsſiegel und verſchiedene Andenken erhalten hat. Der 
Mann war auch im Bielitzer Magiſtrat, und dort wurde 
ihm ein bronzener Knopf mit dem Stadtwappen überge⸗ 
ben. Ein wahrhaft fürſtliches Geſchenk! Stammt dieſer 
Knopf nicht von einer Jacke eines Amtsdieners? Ein 
ſlberner oder vielleicht ein goldener Knopf ohne Stadt⸗ 
appen wäre dem Mann gewiß lieber geweſen. 


— 


Tonesnenigteiten. 
„Einen elektr. Reinigungsapparat ausgelockt “ In 


Ar vorigen Samstagausgabe berichteten wir, daß ein ge⸗ 
bier Papiernik von einem Pfarrer einen Reinigungs⸗ 
"parat ausgelockt hätte und denſelben nicht zurückgab. 
er Sachverhalt iſt jedoch, wie die Unterſuchung ergab, 
in anderer. Papiernik bekam den Apparat zur Repara⸗ 
er, inzwiſchen wechſelte P. feine Wohnung und vergaß 
darauf, den Apparat abzuliefern. Es liegt hier alſo keine 


ſrafbare Handlung dor. 


Aommen. 


Bollsgefkng == Sornaßend, den 10. August GT 3 


Eine Hebamme wegen verbotenen Eingrißſs feitge- 
Am 7. Auguſt überſtellte die Polizeiſtelle aus 
Beſtwin, Bezirk Biala, der Bialaer Polizei die Hebamme 
Berta Lubuſch aus Biala. Dieſe hatte bei einer gewiſſe! 
Marie Ozimin aus Janow einen verbotenen Eingriff vor⸗ 
genommen und erhielt hierfür den Betrag von Zloty 19. 
Da ſich die Hebamme gegen die beſtehenden Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen vergangen hat, wind ſie ſich vor Gericht zu 
verantworten haben. 

Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Bielitzer Gericht 
ſtanden in den letzten Tagen einige Perſonen, die ange⸗ 
klagt waren, bereits gepfändete Sachen weiterverkauft 
oder ſelbſt verwendet zu haben. So hatte ſich der Bäcker⸗ 
meiſter B. J. aus Kamitz zu verantworten, weil er 5 Sack 
Mehl, die gepfändet waren, zu Brot verbacken ließ. Der 
Bäckermeiſter gab an, daß die 5 Sack Mehl einer Kundin 
gehörten, die ihm das Mehl zum Verbacken übergab. Der 
Richter ſchenkte dem keinen Glauben und verurteilte den 
Väcker zu 14 Tagen Arreſt mit Bewährungsfriſt. — We⸗ 
gen eines gleichen Delikts hatte ſich der Tuchhändler A. D. 
zu verantworten. D. hatte 520 Meter Stoff, die gepfän⸗ 
det waren, verkauft. In dieſe mFall ſollen noch Zeugen 
einvernommen werden, jo daß dieſe Verhandlung vertagt 
wurde. Im dritten Fall war eine Bäuerin mit ihrem 
Mann angeklagt, weil ſie ein Schwein, welches gepfändet 
war, geſchlachtet hatten. Hier ſoll noch der Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſeine Ausſagen machen. Das ſind alles Zeichen der 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe. 

Veranſtaltungen. Familienſeſt der Kinderfreunde in 
Lobnitz. Infolge verſchiedener Schwierigkeiten mußte 
das für den 4. Auguſt angeſetzte Familienfeſt verſchoben 
werden. Dasſelbe findet nun dieſen Sonntag, den 11. 
Auguft, im Ferienheim in Lobnitz ſtatt. Für gute Unter⸗ 
haltung und Verpflegung iſt beſtens geſorgt. Als Ein⸗ 
tritt werden freie Spenden erhoben. Da der Reingewinn 
zur Deckung der Koſten der Kindererhaltung und zum 
Ausban der Ferienkolonie beſtimmt iſt, iſt es Pflicht der 
Mitglieder, beſonders derjenigen, die ihre Kinder zur 
Erholung geſchickt haben, und aller Kinderfreunde, bei 
dieſem Feſt zahlreich zu erſcheinen. Es ſpielt die Tur⸗ 
nerkapelle. Sollte es am 11. Auguſt regnen, ſo findet 
das Felt am 18. Auguſt ſtatt. 

Arbeitet⸗Turn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ Bielitz. 
Montag, den 12. Auguſt, findet um 7 Uhr abends im 
Arbeiterheim die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vor⸗ 
ſtandsmitglieder wollen pünktlich erſcheinen. 


Kamitz. Sitzung des Wahlvereins „Vor⸗ 
wärts“. Dienstag, den 13. Auguſt, findet um %8 Uhr 
abends im Gemeindegaſthaus eine Vorſtandsſitzung des 
Wahlvereins ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden er⸗ 
ſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


r ꝙãdF d A ³˙ A EEE. 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 775 Frau Caeslar Mathilde aus Ka⸗ 
mienica am 8. Auguſt d. J. im 59. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre ihrem Andenken. 

Die 247. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wie erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 


Oberſchleſien. 


Eine Zigeunerbande vor Gericht 
Der Raubmord an einem Briefträger und Poliziſten. 

Das Kattowitzer Kreisgericht tagt zurzeit in Pleß, 
um eine Raubmordaffäre zu bereinigen, die ſeinerzeit 
großes Auffehen erregte, als ein Briefträger, ein Poliziſt 
und Waldhäger von unbekannten Tätern im Walde von 
Cowiklice ermordet wurden. Der Polizei gelang es, eine 
Vande von Zigeunern und ſchließlich die Mörder zu er⸗ 
mitteln. Wie jetzt aus dem Anklageakt hervorgeht, han⸗ 
delt es ſich um eine Reihe von Unberfällen und Einbrü⸗ 
chen, etwa 30 an der Zahl, von denen der Mord an dem 
Briefträger Glowa, dem Poliziſten Paſtelſti und dem 
Heger Masne gewiſſermaßen den Abſchluß bilden. Zu 
dem Pleſſer Prozeß ſind eine Reihe von Zigeunern aus 
faſt ganz Polen erſchienen, die ſich auch bemühten, ihren 
vier Landsleuten eine Verteidigung zu beſorgen, was in⸗ 
deſſen nicht gelang, ſo daß das Gericht von ſich aus zwei 
Verteidiger ſtellte. Der erſte Verhandlungstag nahm 
einen überaus dramatiſchen Verlauf. Einer der Haupt⸗ 
täter, Joſef Daniel, der auch ſonſt noch andere Namen 
führte, lächelte während der ganzen Vernehmung, als 
wenn es eine Selbſtverſtändlichkeit wäre, daß man fi 
Geld beſorgt, wenn man keines hat (seinerzeit wurden 
8000 Zloty Rentengelder geraubt). Die Zigeunerbande 
ging bei ihren Beutezügen ſyſtematiſch vor und beobach⸗ 
tete ihre Opfer, maskierten ſich, ſo daß ſie als Zigeuner 
nicht kenntlich waren. Die Angeklagten leugnen zum 
Teil ihre Tat. Auf Einzelheiten des Prozeſſes werden 
wir noch zurückkommen. 


200 Turnusurlauber in der Pilſudſtihütte. 
Die Verwaltung der Königs- und Laurahütte, jetzt 


Pilſudſtihütte, bat an den Debomi ommiſſar 


geſtellt, während bisher nur 40 Arbeiter für den kommen⸗ 
sen Tunus vorgeſehen waren, zu denen auch bereits die 
Wenehmigung vorliegt. Die Verwaltung 

Notwendigkeit weiterer Beurlaubung mit dem Mangel 
an Aufträgen und ferner mit der Durchreparatur eines 
Teils des Walzwerkes. Die Entſcheidung des Demobil— 
machungskommiſſars ſteht noch aus. 

Die Tarnowitzer Gasanſtalt ſtellte gleichfalls Au⸗ 
träge auf Entlaſſung von 8 Arbeitern und Angeſtellten, 
da eine Reorganiſierung des Betriebes geplant ſei. Der 
Demobilmachungskommiſſar ordnete Feierſchichten an, 
ſo daß zunächſt Entlaſſungen nicht ſtattfinden. 


Schmuggler als Brandſtiſter? 

Dieſer Tage brannte das Anweſen des Bauern Zyifa 
in Janoszezewice an der deutſch⸗polniſchen Grenze voll— 
kommen aus, ſowohl die Scheune, Wohnhaus, als auch 
die Stallungen, ſo daß nichts mehr gerettet werden 
konnte, da der Brand ſyſtematiſch angelegt war. Wie es 
heißt, ſoll es ſich hier um eine Brandſtiftung handeln, die 
von Schmugglern durchgeführt worden iſt, und zwar aus 
Rache, weil angeblich Zylka den Zöllnern vor einiger 
Zeit das Verſteck der Schmuggler verraten habe. Die 
Polizei hat Ermittelungen eingeleitet. Der Schaden 
wird auf etwa 40 000 Zloty geſchätzt. Zylka ſelbſt hat 
ſein Anweſen nur gering verſichert. 


Eine Diebesbande im Rybniker Bezirk. 

Seit einiger Zeit werden der Polizei faſt täglich 
Einbrüche im Rybniker Kreis gemeldet, die überwiegend 
in Geſchäfte erfolgen. So iſt in der vergangenen Nacht 
wieder ein Einbruch in das Geſchäft des Kaufmanns 
Rybka in Gieraltowitz erfolgt, wobei den Tätern etwas 
Bargeld und Waren im Betrage von etwa 2600 Zloty 
in die Hände fielen. Es ſcheint ſich um eine mehrköpfige 
Bande zu handeln, die hier ihr Unweſen treibt, ohne daß 
es bisher der Polizei gelang, ihr auf die Spur 
kommen. > 


| erneut den Antrag auf Beurlaubung von 200 Arbeitern 


motiviert die 


9 * 
1 


n er 


Nadio⸗Programm. 
Sonntag, den 11. Auguſt 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 

8.48 Gymnaſtik 9.20 Reportage aus Zakopane 1 

Kleines Orkeſterkonzert 12.20 Konzert 14 Schallp'a s. 

ten 16 Solſtenkonzert 17 Für die Sommerfriſchler 

18.30 Ganz Polen ſingt 19.25 Schallplatten 20 

Uebertragung aus Zakopane 21 Schumann: Phantaße— 

ſtücke Op. 88 21.30 Fröhliche Lemberger Welle 22 35 

Sport 22.20 Marinekonzert 23.95 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

19.25 Schleſiſche Märchen 
Königswuſterhauſen. 

6 Hafenkonzert 10 Morgenfeier 12 Allerlei 14 Rinder 

funkſpiele 16 Muſik im Freien 18 Stunde der Aus⸗ 

landdeutſchen 20 Schön iſt die Nacht 23 Wir bitten 

zum Tanz. 
Breslau. 

8.10 Orgelkonzert 

20.10 Abendmuſit 


Sonſt wie Warſchau. 


12 Konzert 16 Muſtk im Freier 
21 Abendkonzert 22.45 Tanzmuſik. 
* 


Wien. 
11.45 Sinfoniekonzert 12.55 Unterhaltungskonzerſ 
15.30 Kammermuſik 19.30 Militärkonzert 20.40 
Salzburger Feſtſpiele 22.35 Unterhaltungskonzert. 
Prag 


12.20 Unterhaltungsmuſik 16 Militärkonzert 175 
Schallplatten 19.15 Jazzmusik 20.40 Orcheſterkonzert 
22.45 Schrammelmuſik. 


Sonate „Hammerklavier“ von Beethoven. 

Das gewaltige Klavierwerk, die B⸗Dur⸗Sonate für 
Hammerklavier von Beethoven überſteigt den üblichen 
Rahmen ſonſtiger Sonaten und ähnelt ihrem Ausmaße 
nach einem ſinfoniſchen Werk. Dieſe Eigentümlichkeit 
veranlaßte den Wiener Dirigenten und Komponiſten von 
Weingartner, dieſe Sonate für das Orcheſter umzuarbei⸗ 
len. In dieſer Verſion 
Sonate heute um 12.15 Uhr von Schallplatten hören. 


Das „Feſt der Berge“. 

Im Zuſammenhang mit dem „Feſt der Berge“ ver⸗ 
anſtaltet der polniſche Rundfunk entſprechende Sendun⸗ 
gen, darunter einige aus Zakopane. Die Sendungen 
werden am 10. und 11. Auguſt durchgeführt werden, d. 5. 
an den Tagen, da in Zakopane der Staatspräſident wei⸗ 
len wird. Die Uebertragung am 10. Auguſt um 21.05 
Uhr wird künſtleriſche Vorführungen der Gebirgler um⸗ 
faſſen. Am 11. Auguſt von 9.20 bis 11 Uhr wird die 
„Huldigung der Berge“ übertragen. An demſelben Tage 
folgt um 20 Uhr noch eine intereſſante Sendung, be⸗ 
ſtehend aus Geſängen und Muſikvorträgen der Gebirgler. 

Im Rahmen der heutigen Sendung „Ganz Polen 
ſingt“, um 18.15 Uhr, tritt ein Guralenchor aus Zalo 
pane vor die Rundfunkhörer. 


Namyslowſkti⸗Abend. 

Der Name Namyslowſtki iſt mit der polniſchen Musik 
eng verknüpft. Dieſe Famiſie, aus deren Schoß nam⸗ 
hafte Muſiker, Dirigenten und Komponiſten hervorgin— 
gen, iſt im Lande und weit über die Landesgrenzen hin⸗ 
aus bekannt. Heute um 20.10 Uhr kommen einige Werke 
von Karol Namyslowſki in Ausführung des Rundfunk⸗ 
orcheſters unter Leitung von Staniſlaw Namyslowfki zum 


werden die Rundfunkhörer die 


he _ Bun ⏑ men eh ei 


— 


— 


— nm A ne 


— 
— — 


2 


Pe 


— — — ee 


— . — 


Nr. 217 


Thomas Burians | 
Retordflug 


Der Liebes« und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 


(22. Jortſetzung) 
„Gut, ich übernehme auch die andere Aufgabe, aber 


für fünfundzwanzigtauſend Mark kann ich nicht Ihr 
Werkzeug werden Welche weitere Vorſchläge machen 
Sie mir?“ 

Leder hatte damit gerechnet, daß er weitere Opfer 


würde bringen müſſen. Er hatte darum auch bereits eine 
Berechnung aufgeſtellt, wie er ſich die Abfindung dachte. 

„Sie müßten eigentlich froh ſein, daß ich Ihnen 
heute helfe; aber ſchließlich erweiſen Sie mir immerhin 
einen Dienſt, für den Sie eine gewiſſe Belohnung verdie⸗ 
nen. Ich bezahle Ihnen vorläufig die Spielſchulden, und 
außerdem erhalten Sie eine gleich hohe Summe nach der 
Ablieferung der kopierten Pläne Burians. Nach dem 
Probeſtart ſollen Sie weitere fünfundzwanzigtauſend 
Mark bekommen und bei mir Chefingenieur mit einem 
angemeſſenen Gehalt werden. Ich glaube, daß dieſer 
Vorſchlag wohl von Ihnen angenommen werden kann.“ 

Der Ingenieur war über das Angebot verblüfft. Er 
hatte weniger erwartet. Er erhielt von Leder einen 
Scheck. Dennoch verließ er wenig befriedigt das Privat⸗ 
büro. Er wußte, daß er nun auf der unterſten Stufe an⸗ 
gelangt war. 5 

Thomas war einigermaßen erſtaunt, daß ſich der 
Freund ſo wenig Gewiſſensbiſſe über die Spielſchulden 
machte. Er mochte aber zunächſt nicht fragen. Endlich 
ging er doch aus ſeiner Reſerve heraus. Er erhielt die 
gleichmütige Antwort, daß Schaeffer mit Erfolg den Va⸗ 
ter angepumpt habe. Die Schuld wäre bereits beglichen. 
Darüber war Burian aufrichtig erfent. 
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s wird eine vertrauenswürdige 


in deren Lokal von größerem Umfang ſofort eine 


Jiliale „ e a 


dadurch keinerlei Störung. 


Zahn⸗Klinil 


eriftieri vom Jahre 1900 


ahnarzt H. PRUSS 


a 142 ze. 178-06 
Peeile bedeutend ermühiat 


Dr. med. 


ADOLF RO IT ER 


Wring maſchinen trägt die 
Haut⸗, Haar- und beneriſche Krantheiten 5 2 
Narutowicza 24 Tel. 26261 | oOo Menſtruations binden 
. FENEmD nun AB\DE "AU ARE 1 Petrflauer 73 der A. Meyer-Werke Danzig ‚CAMELJA‘ 
Beterinärarzt im Hofe Zu haben in den billigen Verkaufsſtellen der Firma 


Maksymilian A. REICH 


Nawrot 1a Telephon 175:77 
empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: Stu⸗ 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 
7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe 
Hausbeſuche bei vieren. 


Dr. IL NADEL 


Zeanenleantbeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 229.02 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


iſt erhältlich in * 18 Bände jährlich 
1 I 0 ur ere Preis pro Band Mk. 9% 
neee 5 * — Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


(alte Zeitungen) 
30 Broſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Bollsseitung“ 
Petrikauer 109 


Die „Lodzer ge erſcheint täglich. 
Kbonuementöpreiß: monatlich mit Zu 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchen 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 


t 72.—. 
roſchen. 


Perſon (auch Frau) geſucht 


Die betreffende Perſon würde ſich unter Leitung der 
Firma mit der Verteilung der Waren auf dem Gebiete 
ihres Landes befaſſen. Ihre bisherige Beſchäftigung erleidet 
Ständige Einnahme gegen 
250 deutſche Mark monatlich. — Offerten an: S. Becker, 
Aroxin - Export, Aachen (Deutſchlan d), Poſtſach 486. 


mmm 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Metall⸗Beiten 

Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Aim: 
Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


kinmachen 
ber Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werben 
numme 


i im 
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Sollezeiiing — Sonmibend, den 10. Auguſt 1935. 


Als er am nächſten Sonnabend die Vorbereitungen 
zur Fahrt nach Hannover traf, fragte er nochmals an, ob 
Schaeffer mitfahren wolle. 

„Ich danke beſtens und laſſe mich den Herrſchaften 
empfehlen. Da ich jedoch morgen ebenfalls Beſuch er⸗ 
warte, muß ich leider verzichten. Aber vielleicht iſt es 
angenehm, wenn ich dich das nächſte Mal begleite?“ 

„Selbſtverſtändlich! Vor dem Start fahre ich be- 
ſtimmt noch einmal hinüber, und da die Arbeiten gut 
vorwärtsſchreiten, wird es gar nicht einmal mehr lange 
dauern.“ 

Schaeffer hatte die Einladung abgelehnt, weil er 
die Abweſenheit des Freundes benutzen wollte, die Pläne 
in ſeine Hand zu bekommen. Es traf ſich günſtig, daß 
die Wirtin, in der Annahme, daß beide Herren nach Han⸗ 
nover fahren würden, ſich bei einer Freundin zum Kaffee 
eingeladen hatte. So war Schaeffer mehrere Stunden 
allein im Hauſe. Die Zeit würde ausreichen, ſich in den 
Beſitz der Pläne zu ſetzen. 

Im letzten Moment machte die Dame noch Einwen⸗ 
dungen. Sie wollte nun auch daheim bleiben, nachdem 
fie wußte, daß Schaeffer nicht mit nach Hannover fuhr. 
Es gelang jedoch dem Ingenieur, ſie zum Beſuch bei der 
Freundin zu beſtimmen mit dem Hinweiſe, daß er wahr⸗ 
ſcheinlich während des ganzen Sonntagnachmittags nicht 
anweſend ſein werde, da er einen Freund von auswärts 


erwarte, mit dem er ſich in der Stadt treffen weroe. 
Darüber war die alte Dame beruhigt. 

Am Sonntag machte ſich Schaeffer gegen Mittag 
auch wirklich zum Ausgang bereit. Er ſuchte ein Lokal 
auf und wartete hier bis zum Spätnachmittag. Dann 
ging er in die Penſion zurück. 

Gewiſſe Vorbereitungen für den Diebſtahl waren 


ſchon getroffen. Die Tür zu Burians Zimmer war zwar 
verſchloſſen, doch beſtanden für Schaeffer keine Schwie⸗ 
rigkeiten, fie zu öffnen. Weniger leicht wurde es ihm, zu 
den Plänen zu gelangen. Das Schloß des Schreibtiſches 
bot keinen beſonderen Widerſtand, jedoch war es mit 


Deutſchen Abteilung 
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Die Fachlommiſſion 


Die hugieniſch aufgeklärte Frau 


Achtung! Bücherfreund! 


die Bibliothek der 


Band 1 Jahrgang 1935 


| 7 


Sekretariat 


Textilarbeiterverbandes 
6vweiritauer 109 


erteilt täglich v. 9-1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


| Nechtsjragen und Ver⸗ 


Lohn Urlaubs- und tretungen vor den zu⸗ 
Arbeitsſchutzangele⸗ ſtändigen Gerichten 
gienheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeits inſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


„BEAWAT POLSKI", 3gierſta29, Limanowfkiegos8 


Anand ttnntnmtti itttttttt 


Unterhaltung um e Wiffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


bereits erſchienen 


LITE T EP TTTTTTTETTTTTTTETTTETTTTTLTETTEETTETSETTLTTTTETTTTRTEET LET 
Auslieferung: „Volkspreſſe Petrikauer 109 
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mannigfachen Anſtrengungen verbunden, das Geheimſe 
zu öffnen. Schaeffer mußte vorſichtig vorgehen, um nic 
den Verdacht des Freundes zu erwecken. Ein ſolchz 
hätte die ganze Aktion zunichte machen können. 

Schaeffer wußte zwar, wo ſich das Geheimfach ie 
fand, doch kannte er nicht den Mechanismus, es zu a 
nen. Es verging eine Viertelſtunde, eine halbe Stunde 
ohne daß es ihm gelungen wäre, in das Fach einzudu 
gen. Er wurde allmählich nervös. Noch einmal taſteg 
er genau das Fach und feine Umgebung ab. Da traf jet 
Finger auf eine kleine Unebenheit. Dort drückte er plöz 
lich kräftig, und da bewegte ſich auch ſchon eine Holzyog 
ſtrebung zur Seite und gab eine Oeffnung frei. Dahl 
ter ſah Schaeffer die Pläne liegen. Raſch griff er zu um 
verſchwand auf leiſen Sohlen in ſeinem Zimmer. 

Hier war alles vorbereitet. Ein Photoappam 
harrte der Benutzung. In einer halben Stunde mark 
die Pläne photographiert. Schaeffer verwiſchte alle Spk 
ren jeiner Tätigkeit und trug dann die Originalpläne # 
das Zimmer des Freundes zurück. Durch Druck auf 
ſelbe erhöhte Stelle des Holzes ſchloß ſich die Oeffnung 
wieder mechaniſch. 

Mit einem Nachſchlüſſel war es nun ein leichtes iM 
Schaeffer, auch die Türen des Schreibtiſches und de 
Zimmers wieder zu ſchließen. 


Den gelungenen Diebſtahl gedachte Schaeffor u 
aber gründlich zu feiern. Er fuhr in die Stadt zur 
nachdem er die photographiſchen Platten ſicher vertgah 
hatte. 


In einem Cafe traf er auf einige der Zechgenoſſt 
des nächtlichen Ausfluges, den er ſeinerzeit mit Thom 
unternommen hatte. Das Wiedererkennen war beiderſe⸗ 
tig. Man hatte erfahren, daß der Ingenieur ſeine Schuß 
den am anderen Tage anſtandslos bezahlt hatte, und 1 
trachtete und behandelte ihn dementſprechend als Ehreh 


mann. 


(Fortſetzung folgt.) 
FR Dentfher Kultur- und Bildungsverelt 
„Joriſchritt“ 


Petrikauer Straße 109 
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Der gemiſchte Chor veranſtalte am Sonntag, 
dem 11. Auguſt l. J., einen 


Ausflug nach Jedrzeſow 


nach dem Garten von Poor. 
Treffpunkt: Sonntag, 7 Uhr 30 an der Endſtatlon 
d. Elektriſchen Nr. 4 u. 11 in Chojny, Slaſkaſtr. 


Die Verwaltung. 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 
Trinitasis- tive. Sonntag. 8 Uhr Frühgottes 
dienſt — P. Schedler, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
goltesdienſt mit hl. Abendmahl — Paſtor Vitar Wudel 
Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3, Sonntag. 10 Uhr 
Goilesdienſt — ftud. theol. Horn, Donnerstag, 7.90 Ubi 
abends Bibelſtunde — Miifionar Horn, 
Bethaus Baluty, Dworſka 2. Donnerstag, 7.99 Uh 
P, Vikar Wudel. 
Zdrowie, Haus Grabſki. Sonntag, 10 Uhr Leſegottesdienſ 
Alter Friedhof. Sonntag, 6 Uhr nachm. Gottes dien 
P. Vikar Wudel 
Eo. Brüdergemelnde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 9 Uh 
Predigt — Pred. Hochgeladen. 
Johanna Kirche. Sonntag 8 Utr früh Goes, 
dient — P. Doberſtein, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt. 
gottesdieſt mit hl Abendmahl — V. Zundel. 
| Neuer Kirchhof. Sonntag, 5.30 Uhr Andacht P. Doberſleh 


numme 


Karolew. Sonntag, 10 50 Uhr Gottesdienſt P. Dobe reh 


Relerkioet 


Matthäl⸗Kirche, Sonntag, 8 Uhr Frühgoltesdlenf 
P. Löffler, 10 Uhr Heupigottesdienſt — P. ikar Otte 

Choiny. Sonmag, uhr Kindergottesdienſt — P. Löff gz 

St Michgeli⸗Gemeinde, Beihaus, Zyierita 141. Son 
tag, 10 Uhr Goitesdienſt mit Feter des hl. Abendmahl⸗ 
P. Falzmann. 

Baptiften- Stiche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Predigt 
gottesbienſt Pr Pohl, 4Uhr Predigtgoitsdienſt Pr. Pohl 

Rzgomitasla, Sonntag, 10 u 4 Uhr Bredigtgottesbienite 
Pred. Lafer. e 

Baluty. Bol. Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Preb. Gotiſchalt. 

Ruda⸗Pabianicka, Alekſandra 9. Sonntag, 9.90 Uhr 
Predigtgoltesdienſt Pr Henke, 4Uhr Gottesdienſt Pr. Hen 

Konſtantynow, Miynarita 15. Sonntag, 10 Uhr vorm 


und 4 Uhr nachm, Gottes dienſte. 
CCC Kb 
Theater- u. Kinoprogramm, 
Sommertheater: f 
Petrikauer 94: Heute 9 Uhr „Studenten“ 
Casino: Caranga 
Corso: J. Und was weiter, kleiner Mann, 
II. Familie Rothschild 
Europa: Der Weg ohne Rückkehr 
Grand»Kino: Das Glück auf der Straße 
Metro u. Adria: Bolero 
Miraz: Der grosse Spieler 
Przedwioönie: Ihre Hoheit küßt 
Rakieta: Das Blumenmädel aus dem Prater 
Sztuka: Alle Menschen sind mir feind 
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An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
Lert bie dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
gelnge 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent 
nkün gen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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